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Das Geistliche wort

Manche sagen es im Spaß, aber viele 
meinen es auch ganz im Ernst: Jeder 
bekommt es, wie er es verdient. Ich 
habe hart gearbeitet, jetzt habe ich 
einen schönen Urlaub verdient. Ich 
war mein Leben lang anständig, ich 
habe mir niemals etwas zuschulden 
kommen lassen. Da habe ich doch 
einen schönen Lebensabend ver-
dient, in dem ich meine Rente ge-
nießen kann.

Manche kommen ins Staunen 
und fühlen sich beschenkt: Dass ich 
ein erfülltes Leben erleben darf, das 
ist ein Geschenk. Was davon habe ich 
verdient? Habe ich verdient, dass ich 
in guten wirtschaftlichen Verhältnis-
sen aufgewachsen bin und mir einen 
Arzt leisten kann, dass ich sauberes 
Trinkwasser habe, ist das meine 
Leistung? Dass ich in einem Land 
lebe, in dem sei 70 Jahren Frieden 
herrscht, dass ich eine gute Ausbil-
dung und einen guten Arbeitsplatz 
bekam? Ich muss nicht flüchten, ich 
muss mich auch nicht vor einer Re-
gierung fürchten, die mich bei der 
kleinsten Kritik gleich wegsperren 
lässt. 

Millionen Menschen auf der Welt, 
die nur das Pech haben, woanders 
geboren zu sein, haben es nicht so 
gut. Womit habe ich es verdient, dass 
es mir gut geht? Mit nichts. Es ist da, 
unverdient. 

Und die, die plötzlich ein Unglück 
nach dem andern trifft, die sich Sor-
gen machen um ihre Familie und die 
Menschen, die auf der dunklen Seite 
unseres Wohlstandes leben. Womit 
haben sie das verdient? Gar nicht! 
Meistens ist ja das Schwere, das die 
Frage aufwirft, das, was weh tut und 
einen Verlust bedeutet. Ob wir das 
Gute, das Beglückende verdient ha-
ben, hinterfragen wir selten. 

Doch es ist wie es ist, niemand 
kann sich seine Gesundheit oder ein 
langes Leben verdienen. Und nie-
mand verdient sein Unglück. Es ist 
einfach wie es ist. Für das Schwere 
machen wir schnell Gott verantwort-
lich, das Gute sehen wir oft als 
selbstverständlich an.

Wer spürt, dass er in seinem Le-
ben ziemlich viel Gutes erlebt, kann 
nur von Herzen dankbar sein. Nein, 
verdient habe ich mir das nicht. Ich 

kann es schätzen und bewahren. 
Aber auch damit kann ich nichts ver-
dienen. Die gute Gesundheit kann 
sich ja auch schnell ändern. Und 
wenn es mir nun unverdient gut 
geht, ist das Grund genug, dankbar 
zu sein. Und dann ist es meine 
Schuldigkeit und Aufgabe, denen 
beizustehen, die ihren Kummer 
nicht verdient haben.

Dankbarkeit muss nicht nur ein 
Gefühl sein, das ich nach innen 
empfinde, das mich selbst erfüllt 
und das ich vielleicht Gott gegen-
über ausdrücke. Dankbarkeit kann 
auch ein Lebensgefühl werden, eine 
Denkweise, die nicht nachrechnet, 
was Preis und was Lohn ist, sie kann 
vielleicht sogar eine Haltung wer-
den, die man mit anderen teilt, die 
man dann auch nach außen spüren 
kann, weil sie die Barmherzigkeit 
Gottes ahnen lässt. Dankbarkeit 
macht uns zu Wegbegleitern – ganz 
unverdient. 

Rosemarie Fröhlich-Haug
Pfarrerin in der Matthäusgemeinde 
Lindorf und in der Klinik Kirchheim

Das habe ich mir verdient

Liebeserklärung per „99 Luftballons"
Für die Partnerschaft zwischen Schlossgymnasium und Marsh Valley High School hat das vierte Jahrzehnt begonnen
Es gibt einen Grund zu feiern: 
Das Schlossgymnasium Kirch-
heim und die Marsh Valley High 
School in Idaho, USA, freuen 
sich über das 30-jährige Beste-
hen des Schüleraustauschs zwi-
schen den beiden Schulen.

Kirchheim. Im Jubiläumsjahr reis-
ten 15 Schülerinnen und Schüler der 
zehnten Klassen des Schlossgymna-
siums unter Begleitung von Beate 
Locher und Anja Kaczmarek in die 
USA. Die Schüler verbrachten drei 
Wochen in einer amerikanischen 
Gastfamilie in Idaho und konnten so 
für kurze Zeit am High-School-Le-
ben teilhaben. Anschließend ging 
die Reise weiter nach New York, in 
die bevölkerungsreichste Stadt der 
USA, was für alle eine unvergessli-
che und beeindruckende Woche 
war. Inzwischen waren die Amerika-
ner auch schon zum Gegenbesuch 
in Kirchheim zu Gast.

Die Reise von Kirchheim zur Part-
nerschule in Idaho beinhaltet zwei-
maliges Umsteigen – an den Flughä-
fen in Frankfurt und in Chicago – so-
wie eine zweieinhalbstündige Bus-
fahrt von Salt Lake City bis nach 
McCammon. Nach Abschluss dieser 
langen Reise nahmen die Gastfami-
lien die zehn Mädchen und fünf Jun-
gen vom Schlossgymnasium um 
1  Uhr morgens in Empfang. Leider 
blieb den erschöpften Gymnasiasten 
in dieser Nacht nicht allzu viel Zeit 
sich mit ihnen auszutauschen, denn 
schon sieben Stunden später sollten 
sie putzmunter und wach in der 
Schule erscheinen. So zwangen sich 
alle gleich am nächsten Morgen, Jet-
lag hin oder her, in die Schule, wo sie 
dann ihren Austauschpartnern in den 
Unterricht folgten. 

Am zweiten Tag hatten die Schüler 
die Möglichkeit, ihren eigenen Stun-
denplan zu erstellen. Zur Auswahl 
standen Fächer wie Töpfern, Ge-
wichtheben, Frauenchor und Fanta-
sieliteratur, sodass für jeden etwas 
dabei war. Auch außerhalb der Schu-
le gab es reichlich Programm. 

Es gab noch viel anderes zu erle-
ben. So organisierten die Schüler 
zahlreiche Partys und Filmabende, 
sowie Barbecues. Ab und an schlos-
sen sich auch Gruppen zusammen, 

die dann gemeinsam Orte wie den 
Yellowstone-Nationalpark oder Salt 
Lake City besuchten. 

Mit so viel Programm verging die 
Zeit wie im Flug, und schon stand 

auch der „German Evening“ vor der 
Tür. Dieser Abend wurde von den 
Schülern des Schlossgymnasiums 
für ihre Gastfamilien veranstaltet. 
Ein gemeinsames Abendessen eröff-

nete den Abend. Inzwischen schon 
Tradition, servierten die deutschen 
Schüler den Amerikanern mit Liebe 
zubereitete Schnitzel mit Kartoffel-
salat. Frisch gestärkt ging es zum 

Abendprogramm über, das unter-
schiedliche Talente mitgestalteten. 
Es wurde getanzt, gesungen, und es 
wurden Spiele mit den Amerikanern 
gespielt. Das Highlight des Abends 
waren dann aber die „99 Luftbal-
lons“. Die Deutschen bereiteten vie-
le Luftballons vor, die verteilt auf der 
Bühne lagen. Während des Lieds 
nahm jeder einen Luftballon, be-
schriftet mit einem Buchstaben, in 
die Hand. So entstanden zum 
Schluss folgende Worte: „Thanks. We 
love you“.

Bei ihrem New York-Besuch ka-
men die Kirchheimer Schüler schon 
vom Flugzeug aus nicht mehr aus 
dem Staunen raus. Es war Nacht, 
und überall leuchteten die Lichter, 
wie man sich New York nun mal vor-
stellt. Da man im Dunkeln doch 
nicht so viel erkennen konnte, wurde 
am darauffolgenden Tag mit dem 
Staunen fortgesetzt: Hochhäuser 
wohin das Auge reicht. Die folgen-
den Tage waren voll von Abenteuer 
und Spaß. Los ging es mit einem Spa-
ziergang durch den Central Park, die 
grüne Oase der Megacity. Es folgten 
Besichtigungen vieler bekannter Ge-
bäude und Wahrzeichen der Stadt. 
Dazu gehörten das American Muse-
um of National History, in dem der 
Film „Nachts im Museum“ gedreht 
worden war, das Empire State Buil-
ding, die Statue of Liberty, das Ro-
ckefeller Centre das One World Trade 
Centre und Ground Zero und vieles 
mehr. Eines der absoluten Highlights 
in New York war es jedoch, den Times 
Square bei Nacht zu erleben. Es war 
wie im Film!

Zum Ausklang überquerten die 
Schüler am Abreisetag noch die 
Brooklyn Bridge und traten nach 
dem vierwöchigen Aufenthalt in den 
USA die Heimreise an. Jeder von ih-
nen gedenkt bald wieder in die USA 
zu gehen, denn die unglaubliche 
Zeit, die eindrucksvollen Erlebnisse 
und die wunderschönen Momente 
werden  ihnen immer in Erinnerung 
bleiben. 

� Apinaya Vithyapathy,  
�Christina Ziegler und Lara Froschauer

Die Schüleraustausch-Gruppe des Kirchheimer Schlossgymnasiums vor der Kulisse Manhattans. Das höchste Gebäude ist das neue One World Trade Center.� Foto: pr

Ökumenischer 
Nachmittag
Kirchheim. Der ökumenische Nach-
mittag der Begegnung Lindorf findet 
am Dienstag, 14. Juli, um 14.30 Uhr 
im Gemeindesaal statt. Pastoralrefe-
rent Jochim spricht über „Auf den 
Spuren Jesu“. Er berichtet mit einem 
Bildvortrag über eine Wallfahrt nach 
Israel und Palästina. Interessierte 
sind eingeladen. � pm

Treffen der 
Selbsthilfegruppe
Göppingen/Kirchheim. Die Selbst-
hilfegruppe CROHCO Morbus 
Crohn & Colitis ulcerosa Kirchheim/
Nürtingen/Esslingen lädt Betrof-
fene, Angehörige und Interessierte 
zu einem Vortrag mit Professor Dr. 
Stefan Riedl, Chefarzt Chirurgie am 
Klinikum Eichert in Göppingen, am 
Dienstag, 14. Juli, um 19 Uhr in das 
Klinikum am Eichert in Göppingen 
ein. Thema des Abends ist „Operati-
onen bei chronisch entzündlichen 
Darmerkrankungen – Nicht zu früh 
und nicht zu spät, nicht zu viel und 
nicht zu wenig“. Der Eintritt ist frei, 
über eine Spende freut sich die 
Selbsthilfegruppe. Weitere Infos er-
halten Interessierte per E-Mail an 
mccu-shg-gp@freenet.de oder bei 
Gerlinde Strobel-Schweizer, Telefon 
0 70 23/50 28. � pm

Neues Konzept für 
Fachlehrerausbildung
Kirchheim. Die Landesregierung 
hat die Neugestaltung der Ausbil-
dung von Fachlehrkräften und Tech-
nischen Lehrkräften beschlossen. 
Die Ausbildungsreform wird zum 
Schuljahr 2016/17 umgesetzt.

„Durch das von Kultusminister 
Andreas Stoch mit den Fachsemina-
ren entwickelte Konzept verbessern 
wir die Qualität der Fachlehrerausbil-
dung an den Pädagogischen Fachse-
minaren“, teilt der Landtagsabgeord-
nete Andreas Schwarz (Grüne) mit. 
„Ferner wird mit dieser Konzeption 
der Standort des Pädagogischen 
Fachseminars in Kirchheim unter 
Teck gezielt gestärkt“, freut sich der 
Politiker ebenso darüber, dass die 
Ausbildung der Fachlehrer und Tech-
nischen Lehrkräfte neu gestaltet und 
verlängert werden soll.

„In den Pädagogischen Fachsemi-
naren wird sehr gute Arbeit geleistet“, 
betont Andreas Schwarz. Das vom 
Kultusministerium erarbeitete neue 
Konzept sieht unter anderem eine 
Verlängerung der Ausbildung auf drei 
Jahre vor. Ferner sollen die Perspek-
tiven für Fachlehrkräfte verbessert 
werden. � pm


